
reformıerter Kırchen. Man sıch sehr informatıve Bıblıographie, dıe ıne
allerdings VON den Herausgebern ıne aufschlußreiche Übersicht g1bt ber dıe
jeweıls kurze Eıinleitung dem Verfas- zahlreıchen, vielfältigen und verstreuten
ser/ der Verfasserin gewünscCht. Gjerade Veröffentliıchungen (überwıegend Anfi
aufgrun der beanspruchten Kontextua- sätze) des Theologen.
lıtät hätte ıne kurze Autor/-ınnenbe- Was dıe Breıte der Bıblıographie VCI-

schreibung das vielfältige und schöne deutlıcht, findet auch In dem Spektrum
1ıld reformıerter Theologıen, das WIT In der Beıträge seiınen Wıderhall. Es
diıesem Buch vorliegen aben, bgerun- kommt dıe Fülle der Themen Z S pra-
det che., dıie das enken. Lehren und Leben

(resine Kloeden VON Eduard Schütz kennzeıchnen.
dıe Hermeneutıik, cdie Fragen der chrıst-
lıchen Soz1ialethik und der m1ss10Narı-
schen Herausforderungen der Kırche In
eiıner nachchristliıchen Gesellschaft sınd,

Harald Becker/Erich ACı Hg.) oder cdıe für eiınen Baptısten und KOon-
Was hast du, das du nıcht empfangen gregationalısten csehr kennzeichnenden
hast? 13r Eduard Schütz ZU sıebz1ig- und typıschen Ihemen Von Taufe und

Autonomie. Diesten Geburtstag. WDL-Verlag, Berlın ortsgemeındlıicher
99%® 188 Seıiten. 27,80 Palette macht die vielen Bezüge der

theologischen Arbeıt VOoO  —; Schütz
Eın deutscher baptıstıscher Theologe anschaulıch und unterstreıicht. daß der

wırd A0} In der ege ist das nıcht unbe- baptıstısche eologe 1mM Bereıich der
dıngt eın Ere1gn1s, das kırchenöffentlı- deutschen Okumene als eın geschätzter
che Aufmerksamkeiıt erweckt un Sal und kompetenter Gesprächspartner un
ZUT Herausgabe eıner Festschrift führt als eın profilierter Anwalt freikirchlicher
Be!l KEduard Schütz, dem ehemalıgen Iradıtiıonen und nhegen anzusehen ist
Rektor des Theologıschen Seminars des Unter ökumenischem Blıiıckwıinkel
Bundes Evangelısch-Freikirchlicher sınd VOT em WEeI1 Beıträge herauszu-
(jemelnden In Deutschland, angJährı1- greifen: ohne dabe1 dıe anderen In ihrem
SCS Mıtglıed im un In der Gewicht schmälern un: abwerten

da wollen. Der Aufsatz VOonNn Erich aCcCACK-Delegiertenversammlung
müßte und sollte das anders seIn. SO geht der „rrage der Autonomıie der Orts-
jJedenfalls dachten ein1ıge der egge- gemeınde 1m Baptısmus” nach Seine
ährten des Jubilars un überraschten Ausführungen sınd ıne instruktive und
ıh und dıie interess1ierte ökumeniıische erhellende Darstellung hıstorischer
Offentlichkeit mıt einer Festschrift Ursprünge und urzeln Begınn der
seiınem Geburtstag. Die INn dem Knapp baptıstıschen Bewegung im englıschen
1 90seıitigen uch vereıinten Beıträge Puriıtanısmus des Jahrhunderts.
schlagen eınen weıten Bogen VO  — PCI- Dabe1 ırd deutlıch, daß dıe baptıstı-
sönlıch gefärbten Erinnerungen ehema- sche etonung der Souveränıtät der
lıger chüler, Studenten un Freunde bıs Ortsgemeinde intentional nıcht NUTr eın
hın theologıschen Abhandlungen un ur-evangelıscher Protest kırchen-
exegetischen Reflektionen VON alten un regıimentlıches Herrschaftsgebaren WAal,
Jüngeren Mıtstreıitern, ollegen un Ööku- sondern daß VOoN Anfang In einzel-
menıschen Gesprächspartnern. Ergänzt en Strömungen des hıstorischen Bap-
wırd dieses bunte Mosaık durch iıne t1smus enera. Baptısts/Partıcular Bap-
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t1sts) ıne durchaus bemerkenswerte und Schütz auf, „daß ıne reine wechsel-
oft wen1g beachtete dıifferenzıerte seıt1ge Anerkennung der Taufe, wıich-
Gewichtung der einzelgemeindlıchen t1g S1€e SInd, dıe bestehende unterschıied-
Autonomıie gab. aCcC ze1gt auf, daß lıche Taufprax1s lediglich festschreıben,
neben der erufung auf dıe lokal- jedoch nıcht ıhrer Erneuerung beıtra-

durchausgemeıindlıche Souveränıität ..  gen Doch Ww1e könnten Wege einer
auch schon dez1ıdıierte emente über- Erneuerung aussehen? Vorster erinnert

Strukturen vorhanden daran, daß Glaube und Taufe be1 allergemeıindlıcher In derDIie kongregationalıstische Ge- unterschiedliıchen Zuordnung
meındebewegung, dıie oft durch ıne Taufkontroverse cdıe gleichen theolog1-

schen und pneumatologıschen Konstan-verhängnı1svolle und unreflektierte Ver-
schränkung VO  —; personalem Indiviıdua- ten und Bezugspunkte en In dem
lısmus und gemeıindlıicher Autonomıie altkırchlıchen Bekenntni1s ZUT eınen
bestimmt W al unı SE kann In iıhrer e1ge- ‚, Taufe Z Vergebung der Sünden‘‘, W1e
NCN Geschichte Ansätze und Anstöße im VO  —; 381 1m Anschlulß
ZUrTr Selbstkorrektur tinden Geldbachs Eph 4,5 Z USdruc OMML, sieht
abschließendes Fazıt lautet „Es sınd Vorster ein Modell vorgegeben,
Strukturen vorhanden, den unıversa- einer uneinheıtlıchen Taufprax1s
len Aspekt ZU Jragen bringen. Le1- damals zwıschen den Ööstlıchen un!

westliıchen ırchen dıe ıne 7ZUSaIll-der aber geschieht das noch viel
wen1g, dalß e1in Beharren auf dem (IrtfS- mengehörıge und verbindende Identität
prinzıp sıch als wichtige inderungs- begründen und festzuhalten. Auch
quelle erweıst,. die weltweıte Dimensıion heute gelte CS, daß dıe Kırchen ausgelre-
der Kırche Jesu Christı aktıv und DassıVv tene Denkbahnen verheßen und ‚„ VOT:-
wahrzunehmen.“ rang1g und selbstkritisch ermitteln, wel-

FEın Aufsatz VON Hans Vorster greıift che Faktoren In ıhrer gegenwärtigen
das „.Jeidige espräc mıt den Baptısten Praxıs dıie ıne Taufe siıchtbar machen‘“‘.
über cdie Taufe“ (SO der Tıtel eines frühe- DıIe Taufe SE1 verstärkt als „‚Sakrament
FCH Artıkels VO  — Schütz ın OR des Weges“” wahrzunehmen und Oku-

auf. Vorster möchte das HE auch auf dem Feld der Taufe als
‚„ COMMUNI1O viatorum“ einzuüben. DieseGespräch Aaus Sackgassen und y-

pCH, lähmenden Polarısıerungen heraus- Weggemeinschaft verpflichte dazu; dıe
führen. Dabeı knüpft ausdrücklich gemeIınsamen übergeordneten und
den zıtlerten Aufsatz VO  —_ Schütz grundlegenden geistliıchen Bezugs-
Dessen damalıgen, viel wen1g beach- punkte VO  s Taufe und Gilauben In den

Überlegungen über dıe riıchtung- Miıttelpunkt tellen S1e blıeben kon-
egal welche Taufpraxı1s sıchweisenden Perspektiven der Vereınba-

IuNne ZUT Kirchengemeinschaft zwıschen handle I)Darum kann nach Vorster
Waldensern, Methodisten und Baptıisten zumal im innerreformatorischen Ge-
in Itahıen VO  —_ 1990, möchte Vorster spräch mıt den taufgesinnten Freıikır-
firuchtbar machen. Er schre1bt: „Dıe Kın- chen nıcht U1l eınen exklusıven kontra-
sıchten, cdie Schütz der Einiıgung in diktorıschen Gegensatz gehen, sondern

dıe Verdeutlıchung und Anerken-talıen zugrunde gelegt sıeht und weılter-
entwickelt, verdiıenen iın der Jat, in NUuNng des eınen gemeınsamen (Grundes
dıe Dıialoge mıt den Baptısten eINZUSE- Dieser musse betontermaßen In der oft

vernachlässıgten Taufverkündigung authen Vorster oreift el zustimmend
und bekräftigend den 1NWEeIlS VOoNn und erkennbar werden. Aber auch
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exklusıve konfessionelle Bedingungen LITURGISCHES FEIERN
für dıe Wegmeınschaft mıt dem auftfer-
standenen Chrıistus (wıe z die CGlau- Martın Stuflesser, Memorıia Passıonıis.
benstaufe als Voraussetzung Ur baptıstı- Das Verhältnıis VOINl lex orandı und lex
schen Gemeindemıitgliedschaft) verdun- credendı eıspıie. des Opferbe-
keln se1ıner Ansıcht ach cdhese FEıinheıt. or1ffs In den Eucharıstischen Hochge-
Die ökumeniısche COMMUNIO viatorum beten nach dem I1 Vatıkanıschen
muß den orrang VOT dem kırchlichen Konzıl. TOS erlag, Altenberge 998

S21 Seıten. Kt EMıtgliedschaftsrecht bekommen. ‚„Was
dıe Baptısten beiım Heılıgen Abendmahl
schon mıiıt m (GewIlssen praktızıeren, I diese Studıe, dıe VO der Katholısch-
sollte selbstverständlıch auch mıtm Theologıschen Fakultät der Unıiversıtät
(Gjewıissen be1 der anderen Kırchen SCSPCH- üunster als Dıssertation ANSCHOTMIM!
deten Taufe ebenftfalls möglıch werden.“ wurde, oreılt ıne Thematık auf, dıe 1m

Poinntierte, gewı1ß e1in wen12 einselt1ge ökumenıschen Gespräch VO  —; ogroßer
Anfragen un Anstöße., dıe auf dem Bedeutung ist dıe rage nach dem
Hıntergrund der Jüngsten ablehnenden UOpfercharakter der eucharıstischen
Erklärung der Leıtung des EFG über Feıler. War ıst inzwıschen gelungen,
ıne etwaıge fex1ıblere Handhabung der sıch auf theologıscher Ebene In dieser
baptıstıschen Mıtglhiedschafts- und Auf- Kontroversfrage des 16 Jahrhunderts
nahmeregeln ıne besondere Aktuahıtät weıtgehend verständıgen vgl VOI
erhalten. Es waäre wünschen. WE allem Karl Lehmann Kdmund Schliınk
eın vertiefender und klärender Dıialog, |Hg.] [)as pfer Jesu Chriıstı und seıne
der Ja auch die Freikırchen selbst Gegenwart in der Kırche. ärungen
(Methodisten-Baptıisten) einschlıeßt, Opfercharakter des Herrenmahls

er Mühen nıcht abebbt., sondern |Freiburg/Göttingen Karl Leh-
weıterginge. DIie vorhegende Festschriıft mann/Woltfhart Pannenberg Hg.] ehr-
jedenfalls und dafür ist den Herausge- verurteilungen kırchentrennend? | Fre1-
bern danken erinnert cehr konkret burg/Göttingen 9—94), doch ırd
daran, daß Schütz daran lag, das Ööku- der Prozeß der Rezeption dieser Konver-
meniısche Gespräch, insbesondere auch CNZCH auch durch ıe Weılse erschwert,
In der Tauffrage, unter Wahrung un WIE In einzelnen lıturg1schen Jexten der
Beachtung der eigenen Identıtät In Gang röm.-katholischen TIradıtion VO eucha-

halten und nıcht versanden lassen. ristischen Opfer gesprochen ırd Ange-
sıchts der zwıschen den KonfessionenEın für alle Seıiten nötıges un Sewl

auch mühsames („leıdiges‘), aber loh- unstrıttigen Auffassung, dalß dıe Lıiturgie
nendes Gespräch, be1l dem CN nıcht U eın Ort der Formung und Bekräftigung

„Tormaljuristische” und pauschale des Glaubens Ist, mnuß das Bemühen U1l

Anerkennungen gehen kann un soll,. ıne Gestaltung der Liturgıie In Entspre-
sondern VOT em dıfferenzıierte und chung ZUE ökumenıschen Konsensbil-
selbstkritische Wahrnehmungen. Iiese dung ıne gemelınsame orge sSeIN.
schlıeßen dıe Verpflichtung ZUTr dez1- Martın Stuflesser zeigt in seıner WI1S-
chierten Glaubensunterweisung ebenso senschaftlıchen Arbeiıt den hıstorıischen
eın WIE dıe Anerkennung dıfferenter Ursprung der These VOoN der Verwıliesen-

heıt der lex credendiı dıe lex orandıgeistlıcher Wegführungen un auf- und
Glaubensbiographien. auf (Teıil 17 142), referlert in sehr

Klaus Peter Voß dıfferenzierter Orm den an der Ööku-
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